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Editorial 
Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

mit dieser Ausgabe der Informationen des Bildungsringes „Europa“ und des EUD-
Landesverbandes MV legen wir die Nummer 90 unserer Beiträge zu Fragen der 
politischen Bildung und ihrer Diskussion in Mecklenburg-Vorpommern vor. 
Dieses Format hat im Laufe von 25 Jahren steigendes Interesse und Anerken-
nung durch seine Leser gefunden. Die erste Ausgabe stellten wir allen 
Interessenten im Juli 1998 zur Verfügung. Ich schrieb dazu im damaligen 
Editorial: „Wir haben viel Arbeit bei der Weiterentwicklung unseres 
Landesverbandes vor uns. Ich bin mir sicher, dass die zu bewältigenden 
Aufgaben nur durch gemeinsames Handeln von Vorstand und Mitgliedern zu 
bewältigen sind. Dafür wünsche ich uns allen immer eine gute Zusammenarbeit. 
Die Ihnen heute übergebene Information soll ein erster Schritt in diese Richtung 
sein.“ Diese Aufgabenstellung hat heute und zukünftig ebenso Bedeutung wie 
vor 25 Jahren. 

Zu diesen erwähnten 90 Ausgaben kommen noch acht Hefte der „Sonder-
informationen“ zum Thema „Die Europäisch Union in Zeiten der Coronakrise“ 
aus dem ersten Pandemiejahr 2020 hinzu, die damals als Sonderprojekt nicht in 
die laufende Nummerierung der „Informationen“ aufgenommen wurden. 
 
Wenn wir nun in der ersten Hälfte des Jahres 2023 auf die Situation unseres 
Landesverbandes und seines Bildungsringes blicken, können wir sagen, dass wir 
auch in der Pandemiezeit mit ihren eingeschränkten Arbeitsmöglichkeiten im 
Rahmen des Möglichen im europäischen Sinne weitergearbeitet haben. Es muss 
aber auch zum Ausdruck gebracht werden, dass sich unser Landesverband 
weiter bemühen muss, die Krise, an deren Überwindung die Europäische Union 
arbeitet, auch in unserem eigenen Bereich zu verringern. Wir leiden u. a. noch 
an den Folgen geringerer Kontaktmöglichkeiten der Coronazeit, wir befinden uns 
in einer Übergangsperiode in der Neubesetzung der Geschäftsstelle des 
Landesverbandes und des Projekts „Bildungsring Europa“, wir haben Probleme 
bei der Sicherung unserer finanziellen Situation. Realisieren wir ein gutes 
Vorankommen bei der Bewältigung vor uns stehender Aufgaben! 

Die heutige Ausgabe Nr. 90 der „Informationen“ versucht durch einen abwechs-
lungsreichen und informativen Inhalt dazu einen aktuellen Beitrag zu leisten. 
 
Prof. Dr. Joachim Gasiecki, Ehrenvorsitzender des Landesverbandes EUD-MV 
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Teil 1: 
Informationen aus dem „Bildungsring Europa“ 

__________________________________________________________ 

Nachträglich ein Ostergruß - Ute und Behrend Böckmann, Kirch 
Rosin 

Dei Hås inne Predulch 

 
Dei Has is in dat Öller kåmen 
wo hei nich mihr so beinig is; 

hei hett 'n Trendmobil sik nåhmen 
un is sik so sien Såk nu wiß, 

dat hei kann noch väle Johren 
üm dei Tiet von't Osterfest 

up disse Oort dei Eier fohren 
in so männig Osternest. 

 
Man leech geiht nu dat Wöddeln gnågen, 

dor dull dei Tähn afschläpen sünd,  
sien Håsendokter secht siet Dågen: 

„Vörbi dei Tiet as du wierst Kind; 
drüdde Tähn låt di man måken  

as Implantat von't Allerbest, 
denn gnåchst du wedder alle Såken 

sorgenfrie an't Osterfest.“ 

 
Dor ok sien Ogen hemm' nålåten 

brukt nödig hei dei Håsenbrill, 
üm dei richtig Farf tau fåten, 
wenn hei Eier anmålen will.  

Ok Druppen sall't för Hasen gäben,  
dei dat ok för Minschen gifft, 
sei låten em denn ewig läben 
un hei uns so erhollen blifft. 

 
As hei nu is bi't Eier kåken 

œwerkümmt em disse Plåch: 
vegane Eier sall hei måken, 
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dat licht em düchtig up'n Måch. 
Nu möt hei Lieweranten finnen 

un klingelt an bi Firma Lindt 
un ordert åhn sik tau Besinnen 

Eier för't vegane Kind. 
So deit hei jeden Wunsch erfüllen 

wiederhen so Johr för Johr,  
deit ok veganet Janken stillen, 

is för alle Minschen dor. 
Hei kann sien Trendmobil belåden  
un hüppt vergnäuglich achteran; 

so kümmt uns Hås nie nich tau Schåden 
un ewig Eier bringen kann. 

------------------------------------------------------------- 
„Europa kann nur als Ganzes stark sein“ 

 
Aus einem Interview unseres Landesvorsitzenden 

Prof. Dr Robert Northoff 
 

Die europäische Idee ist seit vielen Jahren in der Krise. Vor allem der 
Europäischen Union wird Bürokratismus und fehlende Legitimität vorge-
worfen. Können Sie diese Kritik verstehen? 

Wenn man auf die vergangenen 70 Jahre blickt, hat sich die europäische Idee 
insgesamt sehr gut entwickelt. Um nicht zu sagen: Sie ist eine Erfolgsgeschichte. 
Man denke an den gemeinsamen Wirtschaftsraum, die gemeinsame Währung, 
Reisefreiheit. Auch den Bürokratievorwurf teile ich so nicht. Die Europäische 
Union in Brüssel hat rund 30 000 Mitarbeiter, eine Stadt wie München hat mehr 
als 40 000 Mitarbeiter. Daran gemessen arbeitet die EU also höchst effizient. 

Die EU hält außerdem, wie auch ich, zum Subsidiaritätsprinzip. Probleme sollten 
also möglichst auf der problemnächsten Ebene entschieden werden und nicht 
weit weg in Hauptstädten. Die EU wird also nur das an sich ziehen, was wegen 
der globalen Herausforderungen oder aus Gründen der Einheitlichkeit europa-
weit zu klären ist. Legitimiert ist die EU übrigens auch, etwa über die 
Europäischen Verträge, die gemeinsam entwickelt und von allen Mitgliedstaaten 
ratifiziert wurden und über die Europawahlen. 
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Trotzdem steht die EU im öffentlichen Ansehen nicht gut da. Was muss 
geschehen, damit das besser wird? 

Auch wenn das nicht immer in der Zeitung steht, bei meinen Besuchen in Brüssel 
habe ich stets den Eindruck bekommen, dass die EU berechtigte Kritik ernst 
nimmt und an einer Optimierung arbeitet. Es handelt sich dabei also auch um 
ein Problem der Wahrnehmung vor Ort. Wir müssen die Bürgerinnen und Bürger 
noch mehr mitnehmen und begeistern. … 

Sind Europa und besonders die EU womöglich einfach zu komplex? 

Natürlich ist es eine große Aufgabe. Die europäischen Staaten haben eine 
unterschiedliche Geschichte und eine ausgeprägte kulturelle Vielfalt. Ich denke 
aber, wir sollten dies als eine besondere Stärke Europas sehen. … Im Übrigen ist 
Komplexität an sich nicht unanständig, sondern immer ein Merkmal der ganzen 
Wahrheit. Ich weiß, viele Bürgerinnen und Bürger wünschen sich auf schwierige 
Fragen nur einfache Antworten. Aber so ist das Leben nun mal nicht! … 

Wie kann die Europa-Union in MV ganz konkret an alledem mitwirken? 

Genau wie Europa: Sehr vielfältig. Wir gehen insgesamt sechs Wege. Erstens, wir 
wollen Europa kommunizieren. Dazu suchen wir den Dialog mit Bürgerinnen und 
Bürgern, um Öffentlichkeit für europäische Themen zu schaffen. Zweitens, wir 
wollen Europa vordenken. Unser Ziel ist ein europäischer Bundesstaat und für 
diese Idee wollen wir werben. Drittens, wir wollen Europa demokratisieren, wir 
werben also für eine einheitliche europäische Verfassung und für ein starkes 
Europäisches Parlament. Viertens, wir wollen Europa mitbestimmen und setzen 
uns also für politische Teilhabe ein. Fünftens: Wir wollen Europa vernetzen, also 
zum Austausch zwischen Vertretern der einzelnen Nationen beitragen. Und 
sechstens - und vor allem - wollen wir Europa bilden. Beste Bildung für alle ist 
der Schlüssel zum Europäischen Haus. Daher veranstalten wir insbesondere über 
unseren Bildungsring „Europa MV“ Seminare, Workshops, Diskussionen, 
Schulungen und Studienreisen. … 

Wird die EU-Förderung für Mecklenburg-Vorpommern in den kommenden 
Jahren zurückgehen? 

Nein, die Förderung wird aber in regelmäßigen Abständen angepasst. 

 

(Interviewer: Gabriel Kords. - Erschienen im „Nordkurier“, 25. April 2023, S. 18) 
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Europawochen 2023 

In diesem Jahr gibt es noch mehr Europa! Die Europaminister-
konferenz hat beschlossen, die traditionelle Europawoche um den 9. 
Mai auf den ganzen Monat auszudehnen. Passend dazu wurde auch 
der EU-Projekttag an Schulen aus dem März auf den 22. Mai 2023 
gelegt. 

Die neuen Europawochen eröffnen uns noch mehr Möglichkeiten für 
Veranstaltungen, Aktionen und Kooperationen. Mit Blick auf die 
Absenkung des Wahlalters zur Europawahl auf 16 Jahre rufen wir alle 
Aktiven dazu auf, vor Ort bei der Gestaltung von EU-Schulprojekttagen 
mitzuwirken und dieses Thema dort aufzugreifen. 

Wie immer unterstützt der Bundesverband die Aktivitäten der Kreis- 
und Landesverbände mit einem großen Angebot an kostenlosen 
Werbematerialen. Ob Flyer, Broschüren, Aufkleber oder unsere origi-
nellen Fahrradsattelschoner und Bierdeckel: Wir senden ihnen gerne 
Materialien zu - so lange der Vorrat reicht. 

(Entnommen aus: “Europa aktiv“ Nr. 1/2023) 

 
 

Worte der Europäischen Bewegung Deutschland 
zum Europäischen Wettbewerb 

 
Der Europäische Wettbewerb feiert sein 70. Jubiläum. Ebenso lang verantworten 
wir als Europäische Bewegung Deutschland den damit ältesten bundesweiten 
Schülerwettbewerb. In diesem Jahr haben sich fast 70.000 Schülerinnen und 
Schüler aller Altersstufen beteiligt. Unter dem Motto "Europäisch gleich bunt" 
setzten sie sich kreativ mit Fragen der Diversität, Integration und Inklusion in 
unseren europäischen Gesellschaften auseinander. Zumeist im Unterricht 
entstanden tausende kreative Kunstwerke wie Gemälde, Filme, Kurzgeschichten 
oder Podcasts. Auf diese Weise bringt der Wettbewerb europäische Themen in die 
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unterschiedlichen Schulen - und zwar in ganz verschiedenen Fächern und mit 
zeitgemäßen Methoden. 
 
Als größtes Netzwerk für Europapolitik bewegen wir uns bei der EBD meistens in 
einer Fachöffentlichkeit. Wir arbeiten mit Menschen, die in Behörden tätig sind, ein 
politisches Amt bekleiden oder die sich in Firmen, den Medien und Verbänden mit 
europäischen Themen beschäftigen. Der Europäische Wettbewerb hingegen hat 
eine andere Zielgruppe: Er richtet sich an Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler. 
Warum er als Bildungsprojekt dennoch so wichtig für uns ist, wird in den 
kommenden Wochen deutlich. Denn auf den über 80 regionalen und 
Landespreisverleihungen werden mehrere tausend Menschen zu Gast sein: Eltern, 
Lehrkräfte, Abgeordnete, Landrätinnen und Staatsekretäre, Minister sowie 
Bürgermeisterinnen. 
 
Mit dem Europäischen Wettbewerb haben wir die Chance, diesen Menschen und 
damit der Öffentlichkeit die Stimme der jungen Generation buchstäblich vor Augen 
zu führen, denn indem ihre Arbeiten präsentiert werden, kommen die 
Teilnehmenden selbst zu Wort. Der Europäische Wettbewerb erhält dabei 
Unterstützung von vielen Ehrenamtlichen, Organisationen und Institutionen, sei es 
durch Engagement, finanziell oder ideell. 
 
Gemeinsam wollen wir dazu beitragen, dass diese Kinder und Jugendlichen später 
Erwachsene werden, die Europa klug gestalten. 
 
Ihre Annegret Menden 
Projektleiterin • Europäischer Wettbewerb 
(Vom 19.04.2023) 
 
Aus einem Schreiben der Landesbeauftragten für den 
Europäischen Wettbewerb des Landes MV,  
Frau Kathrin Buchholz, an die EUD-MV, März 2023 
 
„Sehr geehrter Herr Hässelbarth, sehr geehrte Damen und Herren der 
Europa-Union MV, 

Die 70.  Runde  des  Europäischen  Wettbewerbs  ist  erfolgreich  gelaufen  
und  heute  möchte  ich  die Gelegenheit  nutzen  und  Ihnen  für  die  lang-
jährige  Ehrung  von  Schülerinnen  und  Schülern  des  Landes Mecklen-
burg-Vorpommern, die herausragende  Arbeiten  gestaltet  haben,  meinen  
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Dank  aussprechen  und die Preisträger bekannt geben. Im April sende 
ich Ihnen die Urkunden zu, die den Schülerinnen und Schülern von Ihnen 
zusammen mit dem Preis der Europa-Union überreicht werden können. 
Auf der Landesebene erhalten alle teilnehmenden Schülerinnen und 
Schüler bis Klasse 7 eine Urkunde mit dem Motiv einer sehr überzeu-
genden Malerei von Viktoria Vielhaber (Friedland), die von der Landesjury 
ausgewählt wurde. Alle Teilnehmenden von Klasse 8 bis 12, die 
betreuenden Lehrerinnen und Lehrer sowie die Sponsoren erhalten eine 
Urkunde mit dem Motiv von Hannah Matschegewski (Rostock). 

Zunächst einige Zahlen und Fakten: 

Am 70. Europäischen Wettbewerb nahmen nach jetzigem Stand in  
Deutschland und deutschen Schulen im Ausland 68556 Schülerinnen und 
Schüler aller Schularten von 6 bis 21 Jahren teil. Von den 2162 Kindern 
und Jugendlichen, die sich in Mecklenburg-Vorpommern am 70. Euro-
päischen Wettbewerb beteiligt haben, wurden 401 Arbeiten von 510 Teil-
nehmenden aus 30 Schulen des Landes von insgesamt 42 Lehrerinnen 
und Lehrern ausgewählt und an die Landesjury versandt. Das bedeutet, 
dass mehr als 500 Gesamtteilnehmer zur Landesjury zugelassen werden 
konnten. 

Die tollen Ideen und Visionen ließen nicht auf sich warten. Für 175 Arbei-
ten von insgesamt 196 beteiligten Kindern und Jugendlichen konnten 
Landespreise vergeben werden. Das ist auch Ihrer Unterstützung und 
Ihrem Engagement zu verdanken! Vielen herzlichen Dank! Ich bedanke 
mich ganz herzlich dafür, dass Sie auch in diesem Jahr Preisträger 
auszeichnen. Die Landesjury schlägt folgende Schülerinnen für eine be-
sondere Wertschätzung und Ehrung durch die Europa-Union MV vor: 
 
Samantha Sietmann (Klasse 11) 
  
Modul 4-1 “We all come from the same root, but the leaves are all 
different.” Reuterstädter Gesamtschule - Europaschule – Kooperative 
Gesamtschule, Stavenhagen. Betreut von Frau Peggy Nikelski. 

 
Freya Sievers (Klasse 11) 

Modul 4-2 Kunst ist divers – künstlerische Freiheit als Grundrecht  
Don-Bosco-Schule - Katholische Kooperative Gesamtschule mit 
Grundschule in freier Trägerschaft.“   
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Gedenktage von besonderer Bedeutung April - Juni 2023 

Als besonders erwähnenswert heben wir für das 2. Quartal die nach-
folgenden Gedenktage hervor: 

Am 23. 04. wird der „Welttag des Buches und des Urheberrechts“ 
begangen, der auf die katalonische Tradition zurückgeht, sich am 
Namenstag des Schutzheiligen St. Georg mit Rosen und Büchern zu 
beschenken. In seiner heutigen Gestalt wurde der Tag durch die 
UNESCO im Jahre 1995 eingeführt. An diesem Tag erinnern wir auch 
an den Todestag von William Shakespeare und Miguel de Cervantes. 
Auch mit unser Serie in den „Informationen“ unter dem Thema „Das 
politische Buch“ knüpfen wir an den Welttag des Buches an. 

Immer wieder bemerkenswert ist der 01. 05. als „Tag der Arbeit“. 
Interessant ist der am 03. O5. 2023 auch im „Nordkurier“ ver-
öffentlichte Beitrag unter der Überschrift „Schnapsidee oder vernünf-
tiger Vorschlag?“, der auf einen Vorschlag von Marcel Luthe, dem 
Gründer und Vorsitzenden einer neuen Gewerkschaft „Good 
Governance Gewerkschaft (GGG)“ zurückgeht. Luthe schlägt vor, den 
1. Mai als Feiertag abzuschaffen, da die gegenwärtige wirtschaftliche 
Situation dazu keinen Anlass gäbe, und diesen Tag zu „einem echten 
Tag der Arbeit zu machen, … ein Tag, an dem jeder arbeiten kann, ohne 
Steuern und Abgaben auf diese Leistung an den Staat abgeben zu 
müssen“.  Da muss man wohl daran erinnern, dass der 1. Mai 
ursprünglich ein „Kampftag“ für soziale Rechte war, durchaus kein 
„Feiertag“, der seine Bedeutung beim Ringen der Werktätigen um 
soziale Verbesserungen auch aktuell noch nicht verloren hat. Ihn im 
Sinne von Luthe als einen „Almosentag“ - denn mehr ist Abgabenerlass 
für einen Arbeitstag nicht - zu degradieren, kann nicht im Interesse 
verantwortungsbewusster Gewerkschaften liegen! 

Am 09. 05. wird der alljährliche „Europatag“ begangen, der unser 
europäisches Anliegen besonders betont. An anderer Stelle dieser 
Informationen haben wir bereits darauf aufmerksam gemacht, dass 
die sich um den Europatag rankende „Europawoche“ 2023 erstmalig 
zu einem „europäischen Monat ausgeweitet wird. 
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Angesichts des aktuellen Krieges Russland-Ukraine ist es geboten, an 
das „Ende des Zweiten Weltkrieges“ zwischen dem 07.-09. 1945 zu 
erinnern, mit dem die Hoffnung verbunden war, den Krieg aus dem 
Leben der Menschheit zukünftig verbannen zu können. Am 07. 05. 45 
begann im alliierten Hauptquartier in Reims die Verhandlung über die 
Unterzeichnung der bedingungslose Kapitulation Deutschlands, die als 
Zeitpunkt der Einstellung aller Kampfhandlungen in Europa auf 23.01 
Uhr am 08.05.45 festlegte. An diesem Tag wurde im sowjetischen 
Hauptquartier eine Gegenzeichnung der Kapitulationserklärung vor-
bereitet, die aber erst nach Mitternacht, also am 09.05.45, vorge-
nommen wurde. Auf diesen beiden Erklärungen beruhen die unter-
schiedlichen Feiertage zum Abschluss des Krieges. Hoffen wir gegen-
wärtig auf ein baldiges Ende des heutigen gefährlichen Krieges im 
Herzen von Europa! 

Schließlich soll der 30. 06., der „Internationale Tag des Parlamenta-
rismus“, hervorgehoben werden, der von der UNO 2018 als ein Anstoß 
für das öffentliche Engagement der Bürgerinnen und Bürger 
eingeführt wurde. Der 30. Juni wählte die UNO, um damit an den 
Gründungstag der „Interparlamentarischen Union (IUP)“ im Jahre 
1889 zu erinnern. Ziel der IPU als Organisation der nationalen Parla-
mente ist es, Frieden, Demokratie und nachhaltige Entwicklung zu 
fördern.  Gerade in der heutigen krisenhaften Zeit ist die Stärkung von 
Demokratie und Parlamentarismus und die Entwicklung des bürger-
schaftlichen Engagements von besonderer Bedeutung. 
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Was bedeutet Föderalismus heute? 
Aus einem Artikel von Christian Moos, EUD-Generalsekretär 

 
„Europa ist eine Rechts- und Wertegemeinschaft. Die europäischen 
Werte spiegeln sich in der Charta der Grundrechte. Die Charta ergänzt 
und stärkt den Grundrechtsschutz der europäischen Bürgerinnen und 
Bürger, weitet diesen auf den europäischen Raum aus. Europa sorgt 
für Chancengleichheit und Diskriminierungsfreiheit. Es sichert die 
Grundfreiheiten, damit auch die Reise- und Niederlassungsfreiheit, die 
Möglichkeit, im europäischen Ausland zu studieren, zu leben und zu 
arbeiten. Europa unterstützt eine Annäherung der Lebensverhältnisse 
in seinen Regionen und Mitgliedstaaten. Es schafft einen großen Markt 
mit gemeinsamen Regeln und Marktmacht in der Welt. Der so 
genannte ‚Mehrwert‘ Europas wird an diesen Beispielen deutlich.  

Dennoch greift diese Betrachtung zu kurz. Sie wird der ‚Zeitenwende‘ 
nicht gerecht, und sie hat noch nie ausgereicht, einen europäischen 
Bundesstaat, der doch das Ziel der europäischen Föderalistinnen und 
Föderalisten ist, zu verwirklichen. Es wird nicht mehr ausreichen, 
Europa lediglich danach zu bewerten, welchen Nutzen es seinen 
Bürgerinnen und Bürgern bringt. Europa hat keine Zukunft, wenn die 
Mitgliedstaaten es weiterhin überwiegend als Aushandlungsort für die 
Durchsetzung nationaler Interessen missbrauchen. Europa hat eine 
Zukunft, wenn es als Gemeinwesen verstanden wird, dass es zu 
bewahren und zu verteidigen und für das es nicht nur zu nehmen, 
sondern auch zu geben gilt. … 

Föderalismus bedeutet nicht, Ansprüche an die höheren Ebenen zu 
formulieren. Vielmehr gilt auch für Europa e pluribus unum - aus vielen 
eines. Der föderale Bundesstaat beschreibt keine zentralstaatliche 
Ordnung, ist aber weit mehr als ein loser Bund, in dem jeder Teil seinen 
eigenen Nutzen rücksichtslos zu maximieren sucht. Unser Europa wird 
von unten nach oben gebaut. Es geht aus von seinem Souverän, den 
Bürgerinnen und Bürgern.“ 

(Aus einem Beitrag in „Europa aktiv, Nr. 1/2023, S. 1) 
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Dat niege Märken 
  orrer: Dei Fischer vonne Kosakeninsel 

Von Behrend Böckmann, Kirch Rosin 

 
Dat wier mål 'n ukrain'scher Spälmann, dei harr hürt, dat väle Lüd üm em 
rümmer giern von Kiew ut mit 'n Boot an't Äuwer vonne Kosakeninsel in'n 
Dnepr rœwerschäpern un dor denn Dach mit Stippen un Pietschen verbringen. 
Dorbi harr hei ok ümmer denn ukrainschen Lüdschnack „Keinen Fisch tau 
angeln is bäder as 'n ganzen Dach sik aftaurackern!“ in'n Kopp un wull so wohre 
Wunner beläben. Un dor hei  ungiern Komedi spälen däd, fangt hei tau riemeln 
an: 

„Ik, Spälmann Wolodymyr 
 ståh hüt as 'n Fischer hier 
un mien Fru, dei fünn dat lech, 
wenn'k keinen an'n Håken kreech!“ 

Un as hei dat so vör sik henbrabbelt, tuckert dat Flott, geiht nå ünnen un hei 
fangt an tau trecken un hei treckt un treckt, bet endlich 'n Fischkopp ut't Wåder 
keek un dei grote Fisch gliek mit em tau schnacken anfüng. „Dat is œwer fien“, 
murmelt dei Spälmann  in sienen Bort un riemelt denn vör luder Glück:  

„Mi wier't, as schnackt 'n Gör, 
doch an'n Håken hüng 'n Stör 
un dei wull mi allens gäben,  
wenn ik em denn leet sien Läben.“ 

Un as hei dat so säd, dor wür em all bäten mullmig, denn in'n Osten keem 'n 
scharper Wind up un an'n Häben würt't bannig düster. Hei lött denn Stör läben 
un wünscht sik von em fiefdusend Stahlhelms, denn em schwant, dat dor weck 
anne Wolga un Moskwa sitten, dei sik up eins nich mihr so as Frünn' as tau olle 
Tieden verhollen. Dat gifft em düchtig tau denken, un as hei inne Schummer-
stunn' wedder bi sien leiw Olena ankümmt, dunn wüsst sei all, dat dei Stör 
würklich Wunner vullbringen künn un beid fangen tau wunnerwarken an. 
„Wenn't so is“, secht sei tau em em, denn kannst du morgen wedder rœwer-
schäpern un denn Stör bidden, dat hei uns ok por Iesenprügel taukåmen lött. 
Denn kœnen wi uns af un an mål 'n lütt Scharmützel mit disse bösen Lüd von 
dor hinnen leisten.“  Un uns Let's Dance Winner måkt, wat sien Fru verlangt un 
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as dat noch gråcht, schäpert dei Oll von Niegen nå dei Kasakeninsel rœwer, 
treckt 'n Maddick up'n Håken, schmitt dei Pietsch ut un töwt un töwt un töwt...    
Dor, dat Flott geiht nå ünnen, kümmt wedder nå båben, nicks an'n Håken, 
œwer dei Stör dükert up, grient em an un fröcht: „Nå mien Jung, wat hest du 
denn hüt up'n Harten? Brukst wull wedder wat gägen dei bösen Minschen ut'n 
Kreml?“ 
„Wenn't so is“, denkt sik Wolodymyr, „dat hei uns in uns Not helpen will, denn 
will ik jeden Dach tau em up'e Kosakeninsel rœwerschäpern un em üm wat 
bidden. Un wat ward sik mien leiwe Olena freugen...“ Dei Stör kricht all liesing 
Bedenken, dat uns Wolodymyr as Augustus, Nero orrer ok gor as dat Grotmul 
mit 'n lütten Bort as Redder von't Åbendland inne Weltgeschicht ingåhn will, 
lött sik œwer denn doch wedder up't Bidden in, as hei em so günsen hürt: 

„Ik, Spälmann Wolodymyr,  
ståh as Fischer wedder hier; 
Olena un ok ik wi denken: 
du künnst uns nu Kanonen schenken. 
Ach, leiwer Stör, schick uns Haubitzen; 
dei Bösen sall'n noch fixer flitzen - 
so anne hunnert Stück wiern gaud, 
dat gifft Soldaten niegen Maud.“  

Dei Stör gifft sik verstännig, hei will ja ok wiederhen in sien Wåder schwemmen 
un as Wolodymyr sik an'n Åbend in'n Kiekkasten mit 'n Anspråk an't Volk 
wennen deit un sien Börger anstachelt, dat's mit väl Tauversicht dörchhollen 
sallen, verkünnt hei grotmulig, dat dei Stör dat Bidden wedder hürt hett un 
gliek so anne hunnert Haubitzen bi gaude Frünn' ordert hett. Liekers is 'n noch 
nich dor ankåmen, wo man hen will. Dei Bösen låten sik nich so schassen, as 
man dat giern wull un seihn wür. Un sei warden ok ümmer feninscher. Also 
geiht dat wedder rœwer nå dei Kosakeninsel un wedder ward Wolodymyr denn 
Stör üm noch mihr bidden un riemelt, as dat 'n Spälmann so an sik hett: 

 „Mien leiwer gauder Stör,  
'n nieger Angriff steiht bevör 
 un so wier't in'n Momang nich schlecht  
 geef't niege Panzer för't Gefecht, 
un låt dei Bösen von uns weiten, 
 dat wi ok mit Raketen scheiten.“ 

„So, so, Raketen sall'n dat ok sien,“ säd dei Stör, un hei lött sik wedder up dat 
Bidden un Bäden in, denn hei markt, dat em dat sülben an'n Krågen gåhn künn, 
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wenn hei nich bi dei spendablen Frünn'  dei Raketen ordert, mit wecker man 
frömde Raketen un äbenso Fleigers all inne Luft affangen, also afscheiten künn. 
In denn Störbrägen burrt dat ganz dull, dat gifft Bedenken un verklort denn 
Angler Wolodymyr, dat all dat, wat inne Luft afschåten ward, as 'n Blix nå 
ünnen föllt un mit 'n Dunnerlarm dor inschlöcht, wo't nich inschlågen sall. 
Besonners lech ward dat, wenn dei Frünn' gliek achter dei Scher [= Grenze] wat 
up'e Mütz kriegen. Von Niegen geiht dat Sinnieren los, wat is tau daun, wat 
künn 'n noch måken un denn schütt unsen Fischer un sien Fru wedder wat in un 
sei jåcht em wedder rœwer nå dei Insel, hei sall denn Stör nu mit dissen Riemel 
wat aflocken: 

 „Wi hemm't noch einmål  œwerdacht,  
ok schwore Panzer för dei Schlacht - 
por Hunnert Leos - dat wier gaut, 
leiwer Stör, måkt uns väl Maud. 
Ok wenn ganz väl is nu kaputt, 
un't hålwe Land is all in'n Dutt,  
so dau uns noch mihr Waffen gäben, 
dormit wi denn in Frieheit läben.“ 

Un süh dor, vör luder Mitgefäuhl gifft dei Fisch nå un secht Wolodymyr tau, dat 
dei Wunsch bald wohr ward, dükert gliek wedder ünner un kümmt noch eins 
hoch un gifft denn Angler tau verståhn, dat dat mit dat Wünschen nich so 
wiedergåhn kann. Bäten trurig lött Wolodymyr denn Kopp bammeln, denn hei 
weit nu nich so recht, wat hei an'n Åbend sien Landslüd seggen sall, œwer sien 
Fru måkt em wedder Maud. Sei wier dörch dei Welt reist, hett denn bösen 
Nåwern noch leger måkt as hei wull is un keem so wedder taun Hümpel Geld, 
mit denn man noch mihr düre Waffen anschaffen künn. Un uns Fischer un sien 
Fru warden sik einig, dat dat nu Raketen sien möten, dei ganz wiet fleigen 
möten. Un as Wolodymyr an'n anner Dach nå dei Kasakeninsel rœwerrudert, 
brabbelt hei einen Riemel vör sik hen, denn hei mit sien Fru inäuwt harr. Un dei 
hürt sik so an: 

„Leiwer Stör, wi wullen giern, 
dat uns Raketen inne Fiern  
 up dei von unsen Gägner knallen  
un denn dor von Häben fallen. 
Würklich nödig hemm' wi weck, 
dei fleigen daun 'n lange Streck, 
denn uns Grund is di bekannt:  
Wi redden doch dat Åbendland.“ 
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„Nu gaut, Åbendland hen un her“, denkt dei Stör bi't Ünnerdükern, „œwer wat 
is denn noch tau redden, wenn bi all mit eins dei Verstand uthåken deit, wenn 
einer œwer'n annern herföllt un dei Welt in Schutt un Asch lecht?“ Un denn 
geiht em dei schietig Atombomb dörch 'n Kopp. Dorœwer wür ok all schnackt, 
dat dei ein un anner Lust hett, disse Oort von Bomb uttauprobiern. „Ne, wat 
Minschen so inföllt!“ denkt dei Stör, schwemmt sien Runnen un kümmt in't 
Grübeln, ob hei denn Fischer sien niege Bidd nåkåmen süll. Wolodymyr weit nu 
nich, wat denn Stör inföllt. Ward hei, disse Fischkopp, wiederhen up jede Bidd 
ingåhn orrer doch hellhürig warden?   An'n Åbend vertellt dei Fischer sien 
Angel-volk, dat dat Bidden hulpen hett un hei nu all dei nödigen Waffen för dei 
Welt-reddung tauhop hett. Œwer üm em rümmer gifft dat noch anner Angler, 
un dei sünd ümmer noch nich taufräden, dei willen noch mihr Waffen, taun 
Bispill Kampfjets un Submarines. Un disse Lüd schäpern nu ok nå dei 
Kosakeninsel rœwer un willen denn Fisch bidden, dat hei disse Wünsch erfüllen 
deit. Un so ståhn's mit ehr Pietschen an't Äuwer un bölken so lud, dat dat nich 
blot in't  
Land, sonnern ok wiet wech noch tau hüren is: 

„Leiwer Stör, du hest doch Plie,  
leiwer Stör, wi bidden di, 
wi Weltenredder sünd uns wiss, 
dat noch mihr ganz nödig is;  
Kampfjets sall't an unsen Häben 
un Submarins in't Wåder gäben, 
dortau noch ganz väle Drohnen, 
vörbi dei Tiet mit blåge Bohnen!“ 

Doch denn Stör wür klor, dat dat Wünschen 'n Enn' hett. Mit eins wier hei sik 
nu  
wiss, dat dei Krieg dei Vedder vonne Korrupschon is, dat hei nich mihr 
mitspälen will un wenn dei Angler vonne Kosakeninsel ümmer noch nich dei 
Schnut von'n Krieg vull hemm', denn kœnen's em mål düchtig an'n Moors 
kleihn. Un hei säd blot noch: „Gåht hen un kiekt juch an, wat dat Wünschen 
juch inbröcht hett.“ 
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Kann Europa mit Krisen umgehen? 
 

„Europa ist nicht daran gewöhnt, mit Krisen gut umzugehen. 
Wenn es eine Krise gibt, schreien die Europäer gleich nach einer 
starken Hand. Die Frage ist, ob sich die Europäer mittlerweile 
verändert haben und verstehen, was Demokratie für sie bedeutet. 
Die Zukunft Europas hängt davon ab, ob die Europäer lernen 
werden, die Lösung ihrer Probleme selbst in die Hand zu 
nehmen. Dann können die Europäer auch diese Krise bewältigen. 
Wenn sie das nicht lernen, werden die populistischen Parteien 
eine große Gefolgschaft haben, weil sie an die schlechten 
europäischen Traditionen anknüpfen, an unsere Vergangenheit 
mit populistischen Parteien, mit dem Duce, mit Salazar. Über 
Hitler möchte ich gar nicht sprechen. Die populistischen 
Bewegungen gehen zurück auf eine europäische Tradition, auf 
eine europäische Gewohnheit. Wir sind Marine Le Pen schon 
gewöhnt. 

Man kann diese Gewohnheitsmuster durch eine andere 
Gewohnheit durchbrechen. Wie schon Spinoza gesagt hat, kann 
man eine Leidenschaft nur mit einer stärkeren Leidenschaft 
besiegen. Man kann eine Gewohnheit nur mit einer anderen, 
stärkeren Gewohnheit besiegen. Die Frage ist allerdings, ob die 
liberale demokratische Gewohnheit stark genug ist. Davon hängt 
die Zukunft Europas ab.“ 

 

Agnes Heller, ungarische Philosophin (1929-2019). am 05. 12. 
2016 in einem Interview mit der Heinrich-Böll-Stiftung. 
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Zur Energiekrise 
 

Wie kann unsere Energieversorgung langfristig gesichert 
werden? 

 
„Wir müssen schnellstens unsere Infrastruktur auf Vordermann 
bringen. Für die Tausende von Windrädern, die jetzt gebaut werden 
sollen, gibt es keine Stromleitungen. Und für den grünen Wasserstoff, 
den wir kaufen wollen, gibt es keine Pipelines. Um die Erdgaspipelines 
zu nutzen, wie es deren Betreiber vorschlagen, müsste erst der 
Wasserstoff da sein, und das dauert noch zwanzig Jahre. Bis dahin 
kann man die alten Pipelines nicht mehr verwenden. Um das russische 
Gas durch Sauerstoff zu ersetzen, müssten alle Fabriken der Welt, die 
Elektrolyseure herstellen, vierzig Jahre lang Elektrolyseure produ-
zieren – nur für Deutschland. Um in zwanzig Jahren den Wasserstoff-
bedarf zu decken, muss man jetzt anfangen. Die meiste Zeit verliert 
man bei so großen Projekten am Anfang. Wenn die Bagger rollen, 
dauert es, solange es dauert. Aber das Reden darüber, ob die Bagger 
rollen sollen, kann man beschleunigen.“ 
 
(Robert Schlögl, Fritz-Haberland-Institut der Max-Planck-Gesellschaft, 
in: Max Planck Forschung, Nr. 3/2022, S. 82) 
 

Angesichts der Energiekrise sicher ein bemerkenswertes Zitat. 
Es lehrt uns, dass übertriebene Zielstellungen ohne eine reale Basis 

im Zustand der Utopie verharren! 

____________________________________________ 

„Die Summe unserer Erkenntnisse besteht aus dem, was 
wir gelernt, und aus dem, was wir vergessen haben! 

(Marie v. Ebner-Eschenbach) 

_______________________________________ 
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Pandemie aktuell 
 

Covid-Impfstoffe retteten über eine Million Leben in Europa 

Corona-Impfstoffe haben einer wissenschaftlichen Einschätzung 
zufolge in Europa und Ländern der ehemaligen Sowjetunion seit Ende 
2020 mehr als eine Million Leben gerettet. Das geht aus einem Bericht 
der Weltgesundheitsorganisation WHO hervor, der gestern veröffent-
licht wurde. Berechnet wurde diese Zahl auf der Grundlage von 
Todeszahlen und verabreichten Impfdosen in 26 Ländern. Seit Aus-
bruch der Corona-Pandemie vor rund drei Jahren starben in der WHO-
Region Europa dem Bericht zufolge mehr als zwei Millionen Menschen 
nachweislich an Covid-19. 

Die Wirksamkeit der Impfstoffe wurden je nach vorherrschender 
Corona-Variante für die jeweiligen Wellen der Pandemie unterschied-
lich gewichtet. Indirekte Auswirkungen der Impfung seien nicht 
berücksichtigt worden. Die meisten Menschen (96 Prozent), die durch 
die Impfstoffe gerettet wurden, waren laut dem Bericht älter als 60 
Jahre. Besonders viele Todesfälle konnten während der Omikron-
Welle verhindert werden. Die Zahl der durch Impfungen geretteten 
Leben in dieser Phase wurde auf knapp 570 000 geschätzt. 

Der Bereichsleiter der WHO für Europa, Richard Pebody, rief un-
geimpfte Menschen dazu auf, sich schützen zu lassen. „Wir sehen 
durch unsere Forschung, welch große Zahl an Leben durch die Covid-
19-Vakzine in ganz Europa gerettet wurden“ sagte Pepody einer 
Mitteilung zufolge. 

Die Region Europa der WHO umfasst 53 Länder. Dazu gehören neben 
den Mitgliedsstaaten der Europäischen Union und des Europäischen 
Wirtschaftsraumes auch Russland und mehrere Länder des Kaukasus 
und Zentralasiens. 

(Aus: „Nordkurier“ vom 18. April 2023)  
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________________________________________________________ 

Ein Wort von Adolph Freiherr von Knigge (1752-1795) 

Heute noch aktuell? 

„Unter den heutigen sogenannten Gelehrten muss man billigerweise 
unseren Journalisten einen ansehnlichen Rang einräumen. Mit diesen 
Leuten ist eine ganz besondere Vorsicht im Umgang nötig. Sie stehen 
bei geringem Vorrat von eigener Gelehrsamkeit im Sold irgendeiner 
herrschsüchtigen Partei oder eines Anführers derselben. Seien es 
Naturalisten, Orthodoxe, Deisten, Schwärmer, Philanthropen, 
Weltbürger, Mystiker oder irgendwelche andere. Dann ziehen sie durch 
das Land, um Märchen zu sammeln, die sie nach Gelegenheit 
Dokumente nennen. Oder sie verfolgen mit dem Schwerte der 
Verleumdung jeden, der nicht zu ihrer Fahne schwören will. Sei 
behutsam im Reden, wenn ein solcher dich freundlich besucht.“ 

________________________________________________________ 

„We have a Dream“ - Zur Vision eines „German Dream“ 

„Viele sagen ja, der ‚American Dream‘ sei mittlerweile eine Legende, weil er 
seine Aufstiegsversprechen nicht mehr einlöst. Der ‚German Dream‘ … geht weit 
über diese sozioökonomische Frage hinaus. … Wir brauchen als Gesellschaft 
einen gemeinsamen Nenner, der über das Grundgesetz hinausgeht. Dazu gehört 
für mich, dass wir jedweden Ismus verurteilen. Das betrifft neben Rassismus und 
Antisemitismus auch religiösen Extremismus und Islamismus. Wir müssen hier 
die Diskussion und auch die Konfrontation suchen. … 

‚German Dream ist ein Lebensgefühl, eine Bewegung - das kann man nicht 
verordnen. Es ist gewissermaßen das Gegenteil von ‚Leitkultur‘, bei der es immer 
nur darum geht, wer wem was sagt.“ 

(Sätze aus einem Interview mit der Politikwissenschaftlerin, Autorin und 
Menschenrechtsaktivistin Düzen Tekkal, Initiatorin der 2019 gegründeten 
Bildungsinitiative „German Dream“, in: „magazin“, hrsg. von der Bundeszentrale 
für politische Bildung., Ausgabe April 2023, S. 6 ff.)  

________________________________________________________ 
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Aus der Serie „Das politische Buch“ (6): 

Die „Zeitschrift für Ideengeschichte“ 

In der neuen Folge „Das politische Buch“ machen wir heute auf eine 
sehr interessante Zeitschrift aufmerksam, die sich seit längerem 
aktuellen politischen, historischen und kulturellen Fragen widmet. Die 
„Zeitschrift für Ideengeschichte“, herausgegeben vom Wissenschafts-
kolleg Berlin, ist ein anspruchsvolles Journal, deren Herausgeber und 
Autoren es immer wieder verstehen, mit ihren Veröffentlichungen 
zum eigenen Nachdenken und zur Diskussion verschiedener kom-
plexer Themen anzuregen. Das neueste Heft XVII/2 Sommer 2023 
widmet sich einem historischen Thema: „Wannsee“. In einer 
einleitenden Bemerkung heißt es dazu: 

„An der westlichen Peripherie der Metropole Berlins liegt der 
Wannsee. In dichter Nachbarschaft finden sich hier ein Strandbad, die 
Garteninseln und Seegrundstücke der betuchten Berliner neben einer 
Villa, in der 1942 ein Völkermord geplant wurde. Zweihundert Jahre 
deutsche Geschichte - zwischen romantischen Sehnsüchten und 
Stacheldraht. Die Sommerausgabe der ZIG spürt mit essayistischen 
Schlaglichtern entlang einzelner Zeitschichten der Widersprüchlichkeit 
dieses besonderen deutschen Ortes nach.“ 

Und im Prolog des Journals findet sich eine Zusammenschau des 
Inhalts: „Das alles war Wannsee: die exquisiten Sammlungen der 
Hermine Feist-Oppenheim, die Bibliothek des russischen Revolu-
tionärs Alexandr Parvus, der Lenins Reise im plombierten Wagen nach 
Russland in die Wege geleitet hatte, das Kino des Joseph Goebbels, der 
von seiner Villa in Schwanenwerder aus die UFA in Babelsberg 
überwachte. Die bürgerliche Kulturlandschaft, die Liebermanns 
impressionistische Zeichnungen verzauberte, sagte den Nazis zu. Und 
verzauberte unter preußisch-sozialistischen Vorzeichen die kalten 
Kriegsgewinnler im Osten - auch wenn hier vor Ort Todesstreifen, 
Stacheldraht, Mauer und Befestigungstürme den unmittelbaren 
Seeblick trübten. Wannsee: ein deutscher See. Ein sehr deutscher 
See.“ 



 
22 

 

Teil II: 

Informationen aus dem Trägerverein 

Landesverband der EUD in MV 

________________________________________________________ 

 

Neuformierung des Kreisverbandes Mecklenburgische Seenplatte 

 

Nachdem der Kreisverband MSP in seiner letzten Mitgliederversamm-
lung einige Probleme der Vorstandszusammensetzung klären konnte, 
ist er nun in der Lage, auf der Grundlage seines Arbeitsplanes für das 
erste Halbjahr 2023 sein Veranstaltungsangebot zu realisieren. 

Im wesentlichen beteiligt er sich über seine Mitglieder an der 
Vorbereitung und Durchführung von verschiedenen Veranstaltungen, 
die zum Programm des Bildungsringes „Europa“ gehören. Von Mai bis 
Juni 2023 sind mehrere „Europa-Treffen“ zu aktuellen politischen 
Fragen vorgesehen. Hinzu kommt die Beteiligung an einer Vortrags-
veranstaltung des „Philosophischen Gesprächskreises“. Eine Bildungs-
fahrt nach Potsdam kommt den kulturellen Interessen vieler 
Mitglieder entgegen. Das zweite Halbjahr erweitert das gesellige 
Leben des Vereins mit einem Grillfest im „Europa-Garten“ in 
Neubrandenburg. 

Wir wünschen dem Kreisverband Erfolg bei der Umsetzung seiner Vor-
haben! 

 

#### 
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Aus der Sitzung des Landesvorstandes am 03.03.2023 

 

Die zweite Beratung des Landesvorstandes des laufenden Jahres fand 
am 03. März im Büro von Niklas Nienaß, MdEP, in Rostock statt. 

Auf der Tagesordnung standen Fragen, die der Vorbereitung der 
Mitgliedersammlung 2023 des Landesverbandes dienen. 

Der vorliegende Kassen- und Rechnungsprüfungsbericht der zurück-
liegenden Arbeitsphase wird der kommenden Mitgliederversammlung 
zur Kenntnis gegeben. Gleichzeitig wird auf diesem Landestreffen eine 
neue Prüfungskommission zu wählen sein. 

Der Verwendungsnachweis für den Bildungsring wurde vorgestellt, 
und diskutiert. Es liegt insgesamt ein ausgeglichenes Ergebnis vor, 
damit werden von der Förderstelle kaum Rückforderungen zu 
erwarten sein. 

Über die vorzunehmenden Maßnahmen zur Veränderung des 
Personals für Bildungsring und Geschäftsstelle wurde informiert. Ein 
tatsächliches Ergebnis wird erst im 2. Quartal vorliegen. 

Beschlossen wurde, den Europatag, den die Europa-Union MV 
gemeinsam mit dem KV Schwerin veranstaltet, am 15. 05. 2023 in 
Schwerin zu veranstalten. 

Zur Zusammensetzung des Landesvorstandes sind zwei Positionen zu 
erwähnen: Frederic Werner, der nicht mehr in der Friedrich-Ebert-
Stiftung tätig ist, bleibt weiterhin gewähltes Mitglied des Landes-
vorstandes. Ferner wurde Martin Stein als neuer Kreisvorsitzender des 
KV Schwerin einstimmig in den Landesvorstand kooptiert. 

 

#### 
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